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Am die Ägrar-ASlle
Berlin , 7. Juli . Der von dem handelspolitischen Ausschutz

- es Reichstages eingesetzte Ausschuß für eine Agrar -Unter-
suchung trat in die Beratungen ein. Professor Gering gab
einen allgemeinen Ueberblick als Antwort « auf einige von
dem deutschnationalen Abgeordneten Frhr . v . Mchthofen
gestellte Fragen . Professor Gering führte u . a . aus : Stets
richten sich die Preise nach den höchsten Produktionskosten.
Der Preis für die Massenerzeugung des Getreides ist im
letzten Jahrhundert dauernd gestiegen. Als 1920 die Ame¬
rikaner aufhörten , Kredite zu geben, ist ein Rückschlag ein¬
getreten. Es entstand das Phänomen der Preisschere , d . h.
die industriellen Erzeugnisse wurden um 20 Prozent teure »,
während die Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
stehen blieben. Diese neue Agrarkrise hat ihren Grund irr
dem Zusamenbruch der Kaufkraft Europas . Deutschland ist
von ihr am meisten betroffen . Seit Mitte 1924 sind dann
die Agrarpreise gestiegen . In allen Freihandelsländern hat
stch die Preisschere geschlossen. Es fragt sich, ob Lies von
Dauer sein wird . Meine Voraussage geht dahin , daß höchst¬
wahrscheinlich die Getrerdepreise in Zukunft wieder steigen
werden, genau wie dies vor dem Kriege der Fall war . Na¬
türlich hat man mit Rückschlägen zu rechnen . Deshalb sollte
« an Zölle bereit halten , die man in Notzeiten als Waffe
Hervorholen kann.

Der deutschnationale Abg. Frhr . von Richthofen erklärte:
Die ganze Theorie Professor Serings bricht zusammen,
wenn man bedenkt , daß es hinsichtlich der Preisgestaltung
!weniger auf di« Anbaufläche» als auf die Intensität an-
stommt, und berücksichtigt, daß die Preise seit dem Höchst¬
stände am Schluß des letzten Erntejahres um 30 Mark ge¬
fallen sind.

Professor Sering entgegnete : Die landwirtschaftlichen
Preise werden steigen, weil eine vermehrte Nachfrage immer
Nur mit vermehrten Kosten gedeckt werden kann . Alles
kommt darauf an , die Kaufkraft zu erhöhen, um der ver-
armten Bevölkerung durch verbilligte Preise das Kaufen zu
ermöglichen.

Der Sachverständige Warmbold wies darauf hin , daß
auch in llebersee heute große Stickstoffmengenfür die Dün¬
ung benützt würden und daß möglicherweise so eine Erhö-
ung der Produktion mit geringen Kosten dort entstehe.

Die Preise würden aber durch das billigst produzierende
Land bestimmt.

Der volksparteiliche Abgeordnete Haukens : Argentinien
ist imstande, innerhalb eines Jahres die ganze deutsche
Pishproduktion zugrundezurichten. Im Interesse der deut¬
schen Fleischversorgung müssen die Zölle für Futtermittel
kiedrig angesetzt werden.

Abgeordneter Frhr . v . Richthofe« : Wenn die Industrie
Schutzzölle genießt , so ist es eine Forderung ausgleichender
Gerechtigkeit , der Landwirtschaft einen verhältnismäßigen
Zoll zu gewähren.

Professor Sering sagte in seinem Schlußwort : Auch heute
noch ist ein gewisser Schutz der Landwirtschaft notwendig.
Di« Landwirtschaft ist die Grundlage unserer Volkswirt¬
schaft. Man kann ihr aber nur helfen durch eine Steige¬
rung der Produktion , die mit einfachen Mitteln erzielbar
st . Ich habe daher ergänzende Zölle vorgeschlagen , durch die
öie Veredelungsproduktion begünstigt wird . Auch auf einen
ilbbau der Jndustriezölle muß hingewirkt werden . Die
Rutsche Viehzucht muß einen gewissen Schutz genießen.

Der bekannte landwirtschaftliche Betriebslehrer Profes¬
sor Direktor Aereboe führte im allgemeinen zu diesem
Thema aus : Wenn die ganze Welt freihändlerisch wäre,
könnten auch wir freihändlerisch sein. Solange das nicht der
Hallist , würde man gewisse Kampfzölle nicht entbehren kön¬
nen. Gegen die gegenwärtige Zollvorlage müsse man sich
aber wenden, weil sie die Jtensität der Landwirtschaft nicht
fördere, sondern hindere . Der Redner erläuterte das an
kiiligen Beispielen.

Hie Sicherhettsfrage im englischen Oberhaus
London, 7 . Juli . Im Oberhaus wurde die Debatte über

die auswärtigen Angelegenheiten von Asquith eröffnet,
der zu Beginn seiner Rede fragte , welcher Fortschritt ge¬
macht worden sei oder erwogen werde, was die Räumung !
stöl«2 und des Kölner Gebiets durch die britischen Truppen !
anbelange. Zum Schluß gab er einer Hoffnung Ausdruck, ?
daß der geplante Sicherheitspakt die erste Etappe eines ent¬
scheidenden Beittages zur dauernden Befriedung der Welt
Verde.
E.Lord Haldane erklärte dann , daß er den Geist des vor-
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Mchlagenen Paktes billige .
'Er ersuche ^Äoch um Infor¬

mationen bezüglich der Einzelheiten.
Lord Erey führte n. a . aus : Die Bedeutung des deut¬

schen Vorschlags zur Regelung der Sicherheitsfrage kann
nicht hoch genug angeschlagen werden . Der deutsche Vor¬
schlag weist einen neuen Weg für die Zukunft Europas.
^ Lord Balfour erklärte darauf , da die Ausführungen
seiner Vorredner eine Verteidigung der Politik der Regier
irung darstellten , bleibe ihm sehr wenig zu sagen übrig.
jWir wünsche« nichts, was die Lage Deutschlands ungünstig
beeinflussen könnte und nichts, wogegen der deutsche Natio»
lualstolz oder di« deutsche Politik sich wenden müßte. Ich
hoffe daher zuversichtlich , daß die Vorschläge , welche wir,'
nachdem Deutschland die Initiative ergriffen hat , gemacht
haben , schl ießlich von der deutschen Politik angenommen
Werden. Wenn dem so ist, wenn wir das Glück haben wer¬
den , daß auf dieser breiten Basis ein allgemeines Ileberein-
kommen getroffen wird , so kann nicht der geringste Zweifel
Auskommen , daß einer der wesentlichsten Beiträge zur Zivi«
ilisation und zum Frieden geschaffen werden wird . Wen«
«infolge eines unzeitgemäßen Zögerns , oder von Zweifeln,
oder aus irgend einem anderen Grunde irgend eine der in
Frage kommenden Parteien die an diesem Sicherheitspakt
teilnehmen sollen; jetzt zurücktreten würde , so stimme ich mit
Lord Grey darin überein , daß ein schlimmerer Schlag gegen
,das Glück und die Wohlfahrt der Menschen nicht geführt
werden könnte.

In der Fortsetzung der Debatte erklärte der Lordkanzler
in Beantwortung einer Frage des Lords Redesdale , ob in
dem Sicherheitspakt vorgesehen sei, wie di« Bedingungen
des Paktes durchgeführt werden sollen: Ich bitte den Frage¬
steller, warten zu wollen, bis das Dokument dem Parla¬
ment vorgelegt wird . Wie das hohe Haus weiß, ist der
Vertrag noch nicht formuliert , aber er ist bereits oder wird
in wenigen Tagen Gegenstand von Verhandlungen sein.
E .- hoffe, daß man sich einer Periode nähere , wo es gelingen
werde, die Hilfe und die Sympathie der ganzen Welt zu ge¬
winnen , nicht nur derer , die dem Völkerbund bereits beige¬
treten seien , sondern, wo die gesamte Welt in den Völker¬
bund eingeschlossen sei, und ihre Sympathie für diesen
Grundsatz der Schiedsgerichtsbarkeit, der seiner Wirksamkeit
zugrunde liege, teilen werde. Die Entscheidung Amerikas
habe die Lage in vieler Hinsicht weit schwieriger gestaltet,
ebenso der Nichtbeitritt Rußlands und der bisherige Nicht»
beittitt Deutschlands.

Balfour erklärte : Es gebe keine Kontroverse , die zwi¬
schen Deutschland, Belgien , Frankreich und England ent¬
stehen könnte. Eine Verstärkung des Grundsatzes der
Schiedsgerichtsbarkeit würde es nach seiner Ansicht auch be¬
deuten, wenn ein Schiedsvertrag zwischen Deutschland und
Polen durchgeführt werde. Wenn er auch vollkommen da«
tnit übereinstimme, daß die Größe des Anerbietens betont
werde, das Deutschland mit seinem Vorschlag vom 9. 2 . ge¬
macht habe, so dürfe man doch nicht vergessen — daß , wäh¬
lend es die Ehre gehabt habe, diesen Plan einzuleiten , es
jetzt auch bei Deutschland selbst liege, zuzusehen, daß der
Plan zur vollen Reife gelange. Balfour betonte dann , daß
bis jetzt noch kein Pakt bestehe . Es sei keine Abmachung,
kein bestimmtes Dokument vorhanden . Ei « solches müsse
zuerst entworfen und zwischen den Mächten erörtert werden.
Und diese Erörterung würde die kleinen Lücken, wo solche
vorhanden seien, auszufüllen . Balfour erklärte dann , daß,
soweit er es beurteilen könne , das gesamte Haus mit dem
Grundsatz des Vorschlages überein stimme.

Neues vom Tage
Vozenhardt vor dem Staatsgerichtshof

Leipzig, 6 . Juli . Vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze
der Republik begann unter dem Vorsitz des Senatsprästden-
ren Dr . Niedner der Prozeß gegen Lang und Genossen , in
deren Mittelpunkt der 37jährige frühere Lokomotivführer
Johannes Vozenhardt steht . Die Anklage lautet auf Vor¬
bereitung zum Hochverrat, Sprengstoffverbrechen und unbe¬
fugten Waffenbesitz . Vozenhardt war bald nach seiner am
16. Mai 1924 erfolgten Verhaftung aus der Kommunisti¬
schen Pattei als Spitzel ausgeschlossen worden, erhielt aber
kurz vor der Hauptverhandlung durch die „Rote Hilfe"
Unterstützung in Gestalt einiger Lebensmittelpakete , die
ihn, wie er annimmt , zu einem Umsall in Bezug auf seine
Aussagen über die Kommunistische Partei veranlassen soll¬
ten. Wegen seiner politischen Tätigkeit war er 1922 von
seinem Amt als Lokomotivführer suspendiert worden . Durcü
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Vermittlung
"des Abg. PieF und der russischen Botschaft

wurde für sein Fortkommen gesorgt. Er war nacheinander
Wagenabnahmebeamter bei der russischen Handelsdelega¬
tion, politischer Spion in Stuttgart und Inhaber eines
Stettiner Schokoladengeschäfts . Im März 1924 wurde er
für den Wahlkampf in Württemberg beurlaubt . Dort er¬
folgte in der Nacht zum zweiten Mai seine Verhaf¬
tung. Bei seiner Ueberführung nach Stargard in Pom«

- mern verstand er es, in Berlin , in dem Gebäude der russi«
! scheu Handelsdelegation , zu entkommen. Erst am 16 . Mai

zelang seine abermalige Verhaftung . Die Anklage wirst
. Vozenhardt vor, Pattisanenleiter in Pommern gewesen M
- sein . Der Angeklagte bestreitet dies , gibt aber zu, daß ein«
> gewisse ihm unbekannt « Emma «inen Koffer zu ihm brachte,
! der nach Neubrandenburg geschafft werden sollte und der
> Waffen , sowie Ampullen mit giftigen Gasen, gute Sowjet-
j kohle — nämlich Steinkohle , die mit Sprengstoff gefüllt ist
: — enthielt . Bozenhardt erklärt , er haben diesen Koffer in
! einem vermauerten Schrank verwahrt . In Bozenhardts

Laubenhäuschen in Rudow wurden übrigens in einem zu¬
gemauerten Hohlraum des Kellers ebenfalls Sprengstoffs

! gefunden.

Zur Läge in DMökkö
WParis » 6. Juli . Havas meldet aus Rabat : Gegen die zui
Nehmenden Feindseligkeiten einer gewissen Anzahl von
Stämmen auf dem östlichen Frontabschnitt hat der Ab«
schnittskommandant angemessene Maßnahmen getroffen.
, Ms Ergänzung dieser Meldung veröffentlicht Havas fol«
Lenden wetteren Bericht : Der Feind führte in der Nacht
Jom S.—7. einen heftigen Angriff gegen die gesamte Stele
Zung der mobilen Truppen bei Bab Taza aus.

^ Der Oberbefehlshaber für Marokko
f Patts » 7. Juli . Zum Oberbefehlshaber der marokkani«'
scheu Strettkräfte ist der Kommandant des 30 . Armeekorps!
am Rhein General Naulin ernannt worden . Wie der
^Matin " berichtet, hat General Euillaumat , der allgemein
Äs der für den neugeschaffenenPosten in Aussicht genom¬
mene General bezeichnet wurde , das Anerbieten abgelehnt.

Durchbruch der Nifleute?
Patts , 7 . Juli . Die „Humanite " veröffentlicht ein Reu¬

tertelegramm , wonach die französischen Linien in Marokko
von den Rifleuten durchbrochen worden sind . Wenn sich die
Meldung bestätigen sollte , wäre der Verbindungsweg zwi¬
schen Algier und Marokko entzweigeschnitten. Es wird zu¬
gegeben, daß die Lage in Taza sich kritisch gestaltet habe.
Man gibt ferner zu , daß in der Umgegend von Taza der
Abfall weiterer , bisher franzosentreu gebliebener Stämme
vorgekommen wäre , darunter auch der Stamm , der Abd el
Krim 6000 Gewehre zur Verfügung stellte. Um diesem fort¬
währenden Abfall von Stämmen vorzubeugen, seien deren!

,Führer zusammenberufen worden . Diese hätten einen Ak¬
ttonsplan ausgearbeitet , der schon in der nächsten Zeit
durchgeführt werden solle.

Der englsich-rusfische Konflikt im Unterhaus "" " ""
London , 7. Juli . Auf eine Anfrage im Unterhaus , ob

Ne Regierung dem Parlament Beweise für die Verant¬
wortlichkeit der Sowjettegierung für die Unruhen in Ehi </
na geben könne , und ob «in« darauf bezügl. Note an dis

, Sowjetregierung gesandt werde, erklärte Chamberlain:
Die Reden des Gesandten der Sowjetregierung in Peking'sind genügend als Beweis für meine Feststellungen über

>den Einfluß der Sowjettegierung auf die Anzettelung'der Unruhen . Aber wir haben noch weitere Beweise, die
jetzt bekannt zu geben, ich nicht für angebracht halte.

Aufwertungsausschub des Reichstages
Berlin , 7 . Juli . Der Aufwertungsausschuß des Reichs¬

tages beschäftigte sich -n seiner Dienstag -Sitzung mit der
zweiten Lesung des Gesetzentwurfes über die Ablösung der
Anleihe . Die Abgeordneten Keil (Soz .) , Korsch (Kom.)
und Dr . Best (Völk .) erklärten , daß sie im Ausschuß keine
Abänderungsanttäge einbringen würden , weil sie das bei
den Mehrheitsverhältnissen für zwecklos hielten . Eine leb¬
hafte Debatte entwickelt sich über einen Antrag der Kom-

. vromißpatteien , der dahin zielt , dem Neubesitz eine Auf-
^ roertung von 2,8 Prozent für die Anleihen zu gewähren,
z Das sei in seinen Konsequenzen nicht klar zu übersehen. Das
i einfachste wäre , den Neubesitz ganz aus der Aufwertung
i 'auszuschließen. Im Prinzip sei der Kompromißanttag be-
! grüßenswert , aber es gehe nicht an , im Augenblick über
! einen so wichtigen Gegenstand zu entscheiden , ohne seine

Konsequenzen zu kennen. Gegen den Protest der Sozial-



Demokraten und Kommunisten wird der Antrag mit den
Stimmen aller übrigen Parteien angenommen. Ein An¬
spruch auf einen Umtausch besteht nur , soweit Anleihe-
ablösungsschi ' ' > im Nennbeträge von 12,50 Mark oder ein
vielfaches davon zu gewähren ist.

Vertagung der Wirtschaftsverhandlungen
Paris , 7 . Juli . Nach der heute vormittag stattgehabten

Unterredung zwischen Staatssekretär Dr . Trendelenburg
und Handelsminister Chaumet ist folgendes gemeinschaft¬
liche Communique veröffentlicht worden : Die Führer der
deutschen und französischen Wirtschaftsdelegation studierten
heute gemeinsam die Frage , wie während der Vertagung
der Verhandlungen die Verbindung aufrechtcrhalten wer¬
den solle. Es wurde beschlossen , daß sich die beiden Dele¬
gationsführer am 15. September zur Prüfung der Lage
wieder zusamm rfinden und daß die am 26. Februar ge¬
troffene Abmachung erneuert werde, nach der beiderseits
die Verpflichtung übernommen wird , die wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland nicht
durch ausschließlich oder besonders gegen das andere Land
gerichtete Maßnahmen zu stören oder nötigenfalls Be¬
schwerden wegen der Handhabung der Ein - und Ausfuhr¬
verbote und Anträge auf Ein - und Ausfuhrbewilligungen
wohlwollend zu prüfen . Da es für notwendig gehalten
wurde, schon jetzt einige Punkte festzulegen , die am 15.
September von den beiden Delegationsführern geprüft wer¬
den sollen, wird Staatssekretär Dr . Trendelenburg noch
einen bis zwei Tage in Paris bleiben.

Der Reichskanzler gegen die Luftfahrnote
Hamburg , 7. Juli . Reichskanzler Dr . Luther kehrte im

Flugzeug von Wyk auf Föhr nach Berlin zurück und nahm
dabei kurzen Aufenthalt im Hamburger Flughafen . Der
Aufenthalt des Reichskanzlers bot Gelegenheit, sich mit
einem der Mitreisenden über die Luftfahrnote der Entente
zu besprechen, die in der gesamten deutschen Presse vom
rechten bis zum linken Flügel scharfe Worte der Ablehnung
hervorgerufen hat . Es trat die Frage auf , ob diese neue
Note d . r Entente als ein „Diktat" anzusehen ist. Es wurde
erwidert , daß die Reichsregierung diese Ansicht nicht teile.
Da der Inhalt der neuen Note in keiner Form mit den
Bedingungen des Versailler Vertrages übereinstimme und
da die Forderungen auch durch die Unterschrift der deut¬
schen Regierung unter das Londoner Ultimatum nicht zu
belegen seien , sei die Negierung in ihren Entschlüssen voll¬
ständig frei . Tie Note der Botschafterkonferenz habe kei¬
nerlei militärische Gesichtspunkte , sondern stelle die Forde¬
rungen aus rein wirtschaftlichen Erwägungen heraus , die
die deutsche Konkurrenz in der Verkehrsluftfahrt und im
Luftfahrzeugbau erdrosseln wollen. Es bestehe also kaum
ein Zweifel, daß die Regierung die Erfüllung der neuen
Bedingungen entschieden ablehnen werde. Die Reichsregie¬
rung werde die Verhandlungen voraussichtlich wieder an¬
knüpfen und hege noch immer die Hoffnung , daß die En¬
tente zu der Einsicht gelange, daß letzten Endes die völlig«
Einschnürung der deutschen Verkehrsluftfahrt auch au '

sie in
wirtschaftlicher Beziehung zurückfalle.

Württembergischer Landtag
Stuttgart, 7 . 3uli. 3m Landtag wurde am Diens¬

tag ein Mißtrauensanträg der Kommunisten gegen die
Regierung gegen die Stimmen der Kommunisten und
Sozialdemokraten abgelehnt. Die Demokratie enthielt
sich der Abstimmung . Abg . Scheef (Dem ) begründete
Liese Haltung damit, daß sich seine Partei von den Kom¬
munisten die Taktik nicht vorschreiben lasse . Die Re¬
gierungsparteien dürsten aber aus der Stimmenthaltung
nicht den Schluß ziehen, daß die Demokraten damit der
Regierung besonderes Vertrauen aussprechen . Der kom-
Munistische Antrag auf Aufhebung des,Gesetzes^zum

(Schutze der Republik und des entsprechenden Staats¬
gerichtshofes wurde an den staatsrechtlichen Ausschuß
überwiesen . Angenommen wurde ein demokratischer An¬
trag auf durchgreifende Reform der gesamten öffentlichen
Verwaltung des Landes . Dann begann die Einzelbera¬
tung hes Staatshaushalts. Abg . Pflüger (Soz ) be¬
richtete über den Etat des Arbeitsministeriums und die
Beratungen des Finanzausschusses . Dann sprachen noch
die Abgg. Hornung (BB .), Ulrich (Soz .„ Schumacher
(Kam .) und Henne (Dem .).

Aus Stad ; und Land.
Mteusteig , 8. Juli 1925.

* Eine Eigenheimbewegung , die geeignet ist, zur
Behebung der Wohnungsnot wesentlich beizutragen und die
Wünsche Vieler nach einem Eigenheim in Erfüllung gehen
zu lassen , ist zweifellos die Bausparkasse der Gemein¬
schaft der Freunde in Wüstenrot . Wenn man an
Wüstenrot, an dieses kleine versteckte Nest ganz hinten im
Besengäu denkt, so könnte man versucht sein , zu sagen, „was
kann von Nazaret Gutes kommen ? " Wenn man sich aber
in die Schriften und das Wirken dieser Gemeinschaft der
Freunde vertieft und wenn man den Ausführungen lauschte,
die am Montag abend der Vertreter dieser Siedlungsbe-
wegung » Ernst Baldenhofer, im gut besuchten Saal
des „ Grünen Baum " machte, so kommt man zu dem Er¬
gebnis , daß von Wüstenrot tatsächlich etwas Gutes kommt.
Mehr und mehr hörte man von dieser Bewegung , die den
Vorzug hat, daß sie nicht an einen Platz oder einen Be¬
zirk gebunden ist , sondern daß sie sich überall betätigen
kann, wo ihre helfende Hand gewünschtwird . Der Vortrag,der
auf Wunsch von Interessenten von einem Vertreter der Ge¬
meinschaft der Freund , hier gehalten wurde, war sehr gut
besucht und wurde von Schuhmachermstr. Dürrschnabel
hier mit begrüßenden Worten eingeleilet. Der Referent,
Ernst Baldenhofer aus Freudenstadt , machte die Be¬
sucher des Vortrags mit dem Wesen der Bausparkasse der
Gemeinschaft der Freunde bekannt, das kurz gesagt darin
besteht, daß die Gemeinschaft der Freunde ein rein ge¬
meinnütziges Unternehmen ist, mit dem Zweck, das Prob¬
lem der Wohnungsnot durch ihre Treuhand-Bausparkasse
zu lösen und den sich nach einem Eigenheim sehnenden
Sparern zu helfen, dieses Ziel zu erreichen. Die Gemein¬
schaft verzichtet auf jeden eigenen Nutzen und sieht ihre
Aufgabe rein in der Erreichung des genannten , edlen
Zieles. Führer der Gemeinschaft, die erst im März 1924
gegründet wurde , ist Georg Kropp in Wüstenrot . Ihm
haben sich zahlreiche ernste Mitarbeiter angeschlossen . In
der kurzen Zeit des Bestehens der Gemeinschaft sind schon
30 000 000 Mark Bausparbeträge mit ihr abgeschlossen
worden und 31 Bausparer haben ihr Haus fertig, im Bau
oder in Vorbereitung . Die Gemeindschaft der Freunde
entwickelt sich aber erst, doch Ln einer fabelhaften Schnelligkeit
und man kann sich von ihrer Tätigkeit für die Zukunft sehr
viel Gutes versprechen. Von der Gemeinschaft der Freunde
werden Sparverträge auf folgender Grundlage abgeschlossen:
Der Abschließende zeichnet eine bestimmte Bausumme , die
er zu einem Hausneubau wünscht. Er kann eine beliebige
Summe : 8, 10, 12, 15, 20, 25, 30 und mehr tausend
Mark zur Erlangung eines Eigenheims zeichnen . Dabei
verpflichtet sich der Abschließende jährlich eine bestimmte
Summe abzuzahlen und zwar kann er dies in vierteljähr¬
lichen , monatlichen oder wöchentlichen Raten tun . Als Ein¬
standsgeld und einmaligen Beitrag zu den Verwaltungs¬
kosten hat der Antragsteller ft , °/o von dem beantragten
Baudarlehen zu bezahlen. Nach einer bestimmten Warte¬
zeit (ca . 1 Jahr ) nehmen die Abschließenden an einer

Verlosung teil, bei welcher die jeweils ausgeworfenen Bau¬
summen zur Auslosung kommen. Der eine kann dabei
früher , der andere später seine Bausumme erhalten . Aller-
spätestens kommt der Sparer zu seiner Bausumme , wenn
er ft , derselben einbezahlt hat. Das Bauen selbst ist Sache
des Bauenden . Er kann so groß und so klein und wo er
will bauen , nur müssen die Pläne und Bauvoranschläge
zuvor an die Gemeinschaft der Freunde zur Begutachtung
eingereicht werden.

Es können 4 verschiedene Verträge abgeschlossen werden:
Vertrag 1 wird so abgeschlossen , daß der Bausparer
an der Auslosung teilnimmt , wenn 6 Proz . der Bausumme
an die G . d . F . bezahlt sind , frühestens jedoch nach Ab¬
lauf eines Jahres vom Zahlungsbeginn an . Die G . d . F.
vergütet für die einbezahlten Gelder einen Zins , z . Zt . 3
Prozent jährlich . Die Abzahlungen laufen nach Ausfolgung
der Bausumme weiter und dazu werden die Zinsen auf
die Restschuldsumme bezahlt . (Vertrag ohne Wartezeit .)
Der 2 . Vertrag wird wie Vertrag 1 abgeschlossen aber
mit Wartezeit, d . h . der Antragsteller verzichtet auf eine
Reihe von Jahren vom Tag der ersten Einzahlung an
auf die Teilnahme an der Auslosung und erhält für seine
Einlagen einen höheren Zins , z . Zt. 5 Proz . jährlich. (Die
Wartezeit muß mindestens 3 Jahre länger laufen als 6
Prozent der Summe einbezahlt sind .) Bei Vertrag 3 er¬
folgt der Abschluß des Vertrages ohne Wartezeit in der
Weise, daß der Antragsteller erst an der Auslosung teil¬
nimmt, wenn ein Sechstel (—16ft , Proz .) der vereinbarten
Sparsumme einbezahlt ist . Die Einlagen werden z. Zt.
mit 3 Proz . jährlich verzinst. Nach der Auszahlung der
Bausumme hören die Abzahlungen auf und die Restschuld
ist mit nur 5 Prozent zu verzinsen und mit 1 Proz. zu
tilgen, so daß insgesamt 6 Proz . zu zahlen sind . Die
Zinszahlung erfolgt solange bis durch das eine Prozent
Tilgung zuzüglich Zinseszins die Restschuldbezahlt ist. Außer¬
ordentliche Zahlungen zur rascheren Tilgung sind möglich.
Der Vertrag 4 wird wie Vertrag 3 abgeschlossen werden,
jedoch mit Wartezeit , d . h . der Antragsteller verzichtet eine
bestimmte Zahl von Jahren vom Tag der ersten Einzahlung
an auf Teilnahme an der Auslosung und erhält für seine
Einlagen einen höheren Zins , z . Zt. 4 Proz . jährlich. (Die
Wartezeit muß mindestens ein Jahr länger laufen als ft«
der Bausumme einbezahlt ist, wenigstens aber 2 Jahre.)
Wie aus diesen Verträgen hervorgeht, ist allen möglichen
Bedürfnissen Rechnung getragen . Doch soll man sich, wie
der Referent sich ganz richtig ausdrückte, vor Abschluß
eines Vertrages überlegen, ob man so sparen will und
kann, um den eingegangenen Verpflichtungen auch
nachzukommen. Der Redner führte u . a . aus, daß wohl
Staat und Gemeinden die Aufgabe hätten, helfend einzu¬
greifen, aber bei der Mittellosigkeit des Staates sei der
Schrei nach ihm umsonst, aber auch ein Zeichen der
Schwäche. Es gelte zur Selbsthilfe zu schreiten und zu
sparen . Man müsse Zwecksparen, wie es durch die Gemein¬
schaft der Freunde durchgeführt werde, die aufgebaut sei
auf einem Willensstärken „Dienet einander I " und bei dem
selbstsüchtige Bestrebungen ausgeschlossen seien . Alle Ein,
lagen seien , so weit es weltlich möglich sei, sichergestellt,
jeder Betrag könne bauzwecklich eingelegt, jeder Bausparer
komme in absehbarer Zeit zu seinem Heim und jeder könne
nach der Tilgung über sein Eigentum verfügen. Manche
Klage könne man hören, man habe kein Geld zum sparen,
aber merkwürdig sei, daßmanGeld zuVergnügen,zu Cigarren,
Bier,Wein und Schnaps habe. Der Redner beantwortete noch
verschiedene Fragen und forderte zur Diskussion und zu
weiteren Fragen auf . Von einem Diskussionsredner wurde
der Freude Ausdruck gegeben , daß die Gemeinschaft der
Freunde von Wüstenrot hieher einen Vortragenden geschickt
hätten und der Ueberzeugung, daß es sich hier um etwas
wirklich gutes handle . Es sei hier , ein großes Interesse

Heideschlotz.
Roman von MarieHarling.

SS) (Nachdruck verboten .)
(Schluß.)

Ein « stille, innerliche Heiterkeit liegt auf Elsas Zügen;
sie ist zufrieden mit dem Leben, wie es sich ihr jetzt bietet,
sie glaubt abgeschlossen zu haben mit Liebesleid und Liebes¬
glück. Für Heinz fühlt sie schwesterliche Zuneigung , sie be¬
hauptet wenigstens , nicht mehr zu empfinden.

Vom Heideschloß her kommen Vanderstraaten und Heinz;
scharf heben sich ihrs dunkle Gestalten vom lichten Him¬
mel ab.

Frau Elsa hat die beiden nicht gesehen , da sie ihnen halb
den Rücken wendet . Irmgard und Frau Hedwig aber eilen
den Herren fröhlich lachend entgegen.

Vanderstraaten bleibt plötzlich stehen ; sein Auge blickt be¬
zeichnend auf Elsa.

- »Heinz , warum versuchst d dein Glück nicht noch einmal?
(Willst du es zum zweiten Mal durch eigene Schuld aus der
Hand gleiten laßen ?"

Heinz wird rot , ein Zucken läuft um seinen Mund.
„Ich versuchte es schon einmal , zu reden , Onkel Rudolf,

aber sie ließ mich nicht zu Worte kommen .
"

„Solch ein Hasenfuß bist du geworden, Junge ? Früher
. würdest du dich von einem einmal gefaßten Entschluß nicht
so leicht haben abbringen laßen .

"

»Ja früher — früher trugen Elsas Züge , ihre Augen
; einen anderen Ausdruck . Kindlichen Trotz kann man lachend
- brechen — Trauer , die das Leid dem Menschen ins Antlitz
i gezeichnet , verleiht ihm eine hoheitsvolle Würde , die ein
« Ehrenmann stets respektieren wird .

"

i »Du hast recht , Heinz? Und ich danke dir im Namen mei-
t » es Kindes für deinen edlen Sinn . Dennoch sage ich dir:
^ Versuche es noch einmal , ich bürge dir dafür , daß dich Elsa
ylicht abrveist." —- - - — -—- - -

Fragend schaut Heinz auf den alten Herrn.
„Onkel Rudolf , hast du irgend welchen Zwang auf Elsa

ausgeübt ? Ich kann nur mit ihr glücklich werden , wenn
sie sich aus freien Stücken mir zu eigen gibt .

"

Vanderstraaten lächelt; ein eigentümlicher Blick zuckt aus
seinen Augen.

„Heinz, Heinz ? Welch ein Philister bist du geworgen?
Ich mein Kind zur Ehe zwingen? Niemals ! Nein , ich habe
in letzter Zeit nur viel auf Elsas Reden geachtet, und ihnen
habe ich manches entnommen , was mich auf die Vermutung
bringt . Elsa liebt dich . Heinz — sie weiß es nur selbst nicht.
Also mutig noch einmal einen Anlauf genommen, der Sieg
wird dein sein . Dem Mutigen gehört die Welt , auch das
Weib . Frauen lieben an Männern nichts so sehr als Mut
und Tatkraft .

"

„So — Hedwig. Irmgard , wir drei wollen einmal als
liederliches Kleeblatt die Heide durchstreifen!" wendet er
sich an die Hinzugekommenen, „Onkel Heinz wird der Mut¬
ter ein wenig Gesellschaft leisten. Soll er nicht ?"

„Irmgard will auch bei Onkel Heinz bleiben ?" bettelt die
Kleine.

„Heute nicht , Liebling — heute gehst du mit Großpapa .
"

Dem geliebten Onkel Heinz noch eine Kußhand zuwerfend,
geht sie gehorsam mit Großpapa.

Heinz hat inzwischen den Hügel erreicht, auf dem Frau Elsa
sitzt , von goldenem Abendlicht umflossen . Ein wunderlieb¬
liches Bild . Heinzens Herz schlägt ungestüm, und ein unbän¬
diges Verlangen kommt über ihn , die holde Gestalt an sein
Herz zu ziehen und ihren Mund mit Küßen zu bedecken.

Erschrocken springt Elsa auf , als sie plötzlich hinter sich
ihren Namen nennen hört , leise zwar , aber so voll verhal¬
tener , so voll tiefer , inniger Liebe.

Heiße Glut bedeckt Stirn und Nacken , die Hand fährt nach
dem zuckenden Herzen , ein Zittern überfliegt die Gestalt.

Heinz schlingt den Arm um sie, um sie zu stützen , und sie
lehnt den Kopf für einen Augenblick an seine Brust.
- Da . als er sein süßes , langersehntes Glück in seinen Ar¬

men spürt , da kann er seiner heißen Liebe nicht länger
bieten , er neigt sich über Elsas süßes Gefichtchen und
den zuckenden, roten Mund.

Als er das Erschauern fühlt , wird er sich seiner Kühnhe
bewußt.

„Verzeih, Elsa ! Deine berückende Schönheit hatte mich b«e
zaubert , ich war meiner Sinne nicht mächtig!" stößt er her»
vor . „Ach , Kind , du weißt ja nicht , was ich um dich gelik^
ten ! Was nun werden wird , Elsa ? Ich weiß nicht , wie iL
jetzt noch leben soll , nachdem ich , wenn auch nur für S«»
künden, des Himmels Seligkeit genoßen — Elsa , das wagff
ich nicht auszudenken !"

Da blickt Elsa mit einem lieben Lächeln zu ihm empoH
„Ich weiß es aber , du lieber Heinz? Sieh , die Liebe de«

trotzigen Kindes war begraben im tiefsten Winkel meine«
Herzens ; im Grabe aber hat sie sich zur tiefen , reinen Liebe!
umgewandelt . Doch auch diese Liebe schlief noch — dedU
Kuß aber , mein Heinz, hat sie aufgeweckt .

"

„Elsa ! Du könntest mich licben — du willst wirklich mekL
werden ?" jubelte Heinz.

^

„Wenn du mich haben willst, so nimm mich hin ?"

Durch den sinkenden Abend wandern zwei glückliche Me» )
schen dem Heideschloß zu , und das Glück wandert mit,
tritt mit ein , es lacht aus den Augen der Menschen»
fortan in Liebe und Frieden im Heideschloß wohne«.

Klein -Irmgard bekommt Brüderchen und Schwesterchen
sie alle sitzen auf den Knien des Großpapas , sie hängen a»>
den Kleidern der jungen Großmama , und beide verwöhne«
die Kinder nach Herzenslust, sie werden wieder zu Kinder»^

Alle aber , die der Weg ins Heideschloß geführt , trete» j
heraus mit einem stillen, versonnenen Lächeln; sie seufze«!
auch wohl ganz leise und heimlich , aber es ist seltsamerweise
nicht einmal Neid dabei , wenn sie verlangend sprechen»
„Wer es doch auch so gut hätte ! Welch ein Glück wohnt do»
im Heideschlotz!" . , . ft,

-*7?, E « d e, .



an Siedlungsbeftrekungen , doch hätten seither alle Anläufe
zu keinem Ziel geführt . Nun biete die Gemeinschaft der
Freunde die Hand und es gelte sie zu ergreifen und mit
ihrer Hilfe zum Ziel eines Eigenheimes zu kommen . Wenn
die hiesige Stadt das Opfer bringe und jedem eine
Wohnungseinheit Bauenden eine Bausumme von 5000 Mk.
zu einem niederen Zinsfuß zur Verfügung stelle, so könnte
sie das Bauen auch dadurch fördern , daß sie an Stelle
des Baudarlehens den hiesigen Mitgliedern der Gemein¬
schaft der Freunde einen billigen Bauplatz zur Ver¬
fügung stelle . Es gelte beide Hände zu ergreifen, um zu
dem gewünschten Ziel , der Schaffung von zahlreichenEigen¬
heimen, zu kommen.

Zum Schluß dankte Schuhmachermeister Dürrschnabel
noch dem Redner für seinen Vortrag und wies darauf hin,
daß dieser am Dienstag zu Abschlüssen zur Verfügung stehe.
Wie sehr die Gemeinschaft der Freunde hier Anklang ge¬
funden, geht daraus hervor , daß hier nun für ca .

' / « Mill.
Mk . Baudarlehensverträge abgeschlossen wurden , ein recht
schöner Anfangserfolg . Möge die Gemeinschaft der Freunde
weiter Fuß fassen und eine große Gemeinde werden.

Wie uns soeben die Gesellschaft der Freunde aus
Wftenrot mitteilt, konnten schon wiederzwölf von den
ihr angeschlossenen Bausparern ihr Baugeld für 's Eigen¬
heim erhalten.

Gewerbeverein Altensteig. (Fachkurs .) Auf Anregung
des Landesgewerbeamts veranstaltete der hiesige Gewerbe¬
verein einen Fachkurs für Schreiner über Holzbearbeitungs¬
maschinen , deren Behandlung und Bedienung . Der Kurs
wurde an fünf aufeinanderfolgenden Samstagen in dem
Maschinenraum der Möbelfabrik May L Zimmermann ab-
gchalten und zählte 16 Teilnehmer (als Gast Gewerbe¬
schulrat Keppler) . Der Kursleiter, Herr Grokenberger-
Stuttgart, ein erfahrener und gewiegter Praktiker , verstand
es, seine Aufgabe vom ersten bis zum letzten Augenblick
interessant zu gestalten. Besondere Aufmerksamkeit widmete
er den als Werkzeugen dienenden Teilen der Maschinen,
deren Pflege und Instandhaltung , unter eindringlicher Be¬
lehrung über Schutzvorschriften und Schutzmöglichkeiten.
Nachdem sich der Kursleiter eingehend über die Behandlung
verbreitet hatte, folgte ein sehr instruktiver Unterricht über
das Arbeiten an den Maschinen. Dabei wurde besonderes
Gewicht auf die verschiedenartigen Verwendungsmöglich¬
keiten gelegt. Namentlich wurde die Vielseitigkeit der
Horizontalbohrmaschine und der Fräsmaschine vorgeführt.
Formen, die gewöhnlich dem Dreher bezw . dem Bildhauer
als Spezialaufgabe zugewiesen wurden, können an beiden
Maschinen auf die einfachste , oft überraschende Art erzeugt
werden . Gerade dieses Gebiet der Verwendungsmöglichkeit
war für die in der Maschinenbedienung bereits mehr er
fahrenen Teilnehmer von besonderem Interesse. Der Kurs
kann als eine wohlgelungene und nutzbringende Veranstal¬
tung bezeichnet werden . L

Eine große Fachausstellung für das Schneidereige¬
werbe findet in den Tagen vom 22 . bis 24. August 1925
in sämtlichen Räumen des Konzerlhauses in Ravensburg
statt. Sie wird veranstaltet vom Landesverband Württem-
bergischer Schneidermeister (Sitz Stuttgart), der zur gleichen
Zeit daselbst seine diesjährige Tagung abhält. Neben der
Maßschneiderei, die in höchster Vollendung vertreten sein
wird, soll die Ausstellung die gesamte Bedarfsartikelbranche,
Maschinenindustrie usw. umfassen, um allen einschlägigen
Firmen Deutschlands Gelegenheit zu geben . Neues und
Verbesserungen auf ihren Gebieten dem Schneidereigewerbe
vorzusühren . Eine Prämiierung ist vorgesehen.— Anfragen
und Anmeldungen sind an die Ausstellungsleitung (Fried.
Weber ) nach Karlsruhe in Baden, Riefstahlstr . 5 zu richten.
Anmeldeschluß : 15 . Juli.

* Schönbronn » 7. Juli . (Selbstmord .) Der seit
Donnerstag vermißte 22 Jahre alte Georg Fr . Ziegler
wurde von der Einwohnerschaft im hiesigen Wald gesucht
und ist dort erschossen aufgefunden worden . Ueber die
Beweggründe zu dieser Tat ist nichts bekannt.

- Calw , 7 . Juli . Die H eidelb eer ernte hat in
dieser Woche allgemein ihren Anfang genommen. Sie fällt
in diesem Jahr in den meisten Orten sehr gut aus . Die
Schulen geben besondere Vakanztage . Ein Erlaubnisschein
für das Heidelbeersammeln ist in diesem Jahre nicht mehr
nötig , dagegen ist das Uebernachten in den Waldungen,
das Feueranmachen und Abkochen sowie das Betreten ge¬
sperrter Kulturen und das Sammeln in der Zeit von 6
Uhr abends bis 7 Uhr morgens verboten . Die Preise für
II Heidelbeeren betragen 30—35 Pfg . Mit dem Reff
werden wenig Beeren mehr gesammelt da die Wälder von
Beerensammeln sehr durchsucht sind . Die größten Abnehmer
sind die Marmeladefabriken . Die Verwendung zu Brenn¬
zwecken ist etwas zurückgetreten, weil die Preise der Beeren
im Verhältnis zum Preise des Heidelbeergeistes hoch sind.
Die Bewohner der Waldorte erzielen durch die kleinen
Beeren eine große Einnahme . Am bedeutendsten ist der
Umsatz in Heidelbeeren in Altburg. Bei den jetzigen Preisen
berechnet man die Einnahmen in den Waldorten des Be¬
zirks auf über 100000 Mk. — Die Himbeeren haben
unter der Trockenheit sehr gelitten . An den sonnigen Wald¬
abhängen sind die Beeren verdorrt, so daß nur mit einer
mittleren Ernte gerechnet werden darf.

* Freude «staot,7. Juli . DieUrsachedesgestrigen
Brandes in der Rose, dem der Bau der Brauerei mit
Mälzerei zum Opfer fiel, ist , wie jetzt zweifelsfrei festge-
Mt wurde, Kurzschluß. Das Eingreifen der hiesigen
Feuerwehr war im Anfang des Brandes dadurch erschwert,
baß, nachdem vor acht Tagen neue Schläuche eingetroffen
waren , die neuen Kupplungen mit den alten nicht recht
Wsarnmenstimmten . Die herbeigerufene Baiersbronner
Feuerwehr war schon nach 20 Minuten auf dem Brand¬
matz und ihrem schnellen Eingreifen ist es zu verdanken,
baß wenigstens das Wohnhaus gerettet wurde . Der Schaden
des Brandes ist gleich wohl sehr groß, denn große Vorräte

an Heu und Malz wurden ein Opfer des Brandes. Erst
am Samstag wurde in dem abgebrannten Gebäude 'ein
Wagen Malz mit 400 Zentnern untergebracht . Der Bier¬
lieferungsbetrieb wird weitergeführt und die Brauerei so¬
fort wieder aufgebaüt.

* Forbach , 4 . Juli . Das Gasthaus zur „ Schönen Aus¬
sicht" in Hundsbach ist am Freitag abend niedergebrannt.
Infolge Wassermangels konnte die Feuerwehr von Hunds¬
bach nicht viel zur Rettung des Anwesens beitragen . Auch
die Bemühungen der Gernsbacher Feuerwehr waren erfolg¬
los. Das Gebäude war erst im verflossenen Jahr erstellt
worden . Der Gebäude - und Sachschaden ist erheblich , da
der Eigentümer nur gering versichert ist. Die Entstehungs¬
ursache ist noch nichtaufgeklärt.

Eßlingen , 7. Juli . (Liederfest .) Zur Bewältigung des
außerordentlichen Personenverkehrs anläßlich des 31 . allge¬
meinen Liederfestes des Schwäbischen Sängerbundes hatte
die Reichsbahndirektion eine größere Anzahl Sonderzüge
angeordnet . Ausgesührt wurden insgesamt 69 Sonderzüge.
An allen 3 Tagen zusammen wurden etwa 80 000 Personen
befördert . Ter Verkehr hat sich reibungslos abgewickelt.

Kaltental , 7 . Juli . (Vom Wagen gestürzt. ) Nachmittags
wollte sich ein hiesiger Bürger während der Fahrt auf sei¬
nem Leiterwagen anlehnen . Er stürzte rücklings vom Wa¬
gen . Das Rad ging über seinen Kopf hinweg und schwer
verletzt mußte er in seine Wohnung verbracht werden.

Waiblingen , 7. Juli . (Tödlicher Ausgang . ) Die am Don¬
nerstag zwischen Waiblingen und Fellbach bei dem Auto¬
unfall schwer verletzte Maria Schock ist im Cannstatter
Krankenhaus gestorben.

Metzingen , 7 . Juli . (Verhängnisvoller Fehltritt .) Schuh¬
machermeister Albrecht Kunz verunglückte dadurch , daß er
bei einem Kollegen während einer Unterredung durch einen
Fsh .tritt die Haustreppe her-») stürzte. Kurz erlitt durch
diesen Sturz derartig schwere Verletzungen , daß bald daraus
der Tod eintrat.

Wiederholte Freisprechung
Stuttgart, 7 . Juli . Am Montag fand vor der Straf¬

kammer des Landgerichts hier eine Berufungsverhand¬
lung statt. Gegen die früheren Vorstands- und Aufsichts¬
ratsmitglieder der Weinzentrale waren von einem ftü-
heren Wirt und jetzigen Bierreisenden Anzeigen aller
Art wegen Betruges, Bilanzfälschung u . a . erhoben wor¬
den . Das Amtsgericht hatte in erster Instanz die An¬
geklagten freigesprochen. Gegen dieses Urteil hatte die
Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt. Die Berufung
wurde verworfen , die Kosten trägt der Staat . Aus der
Begründung ist hervorzuheben : Die Beweisaufnahme er¬
gab die Unschuld der Angeklagten , eine Bilanzfälschung
liegt nicht vor, nicht einmal eine an sich straflose Bilanz¬
verschleierung : vielmehr ergab sich , daß die Buchungen
korrekt und nickt zu beanstanden sind.

Äer Mordprozeß Angerstein
Der Prozeß gegen den Prokuristen Fritz Angerstein

begann vor dem Schwurgericht in Limburg a . d . Lahn.
Die Angehörigen Angersteins und der Ermordeten sind
im Zuschauerraum anwesend . Angerstein wird von zwei
Schutzpolizisten in den Saal geführt , wo ihm die Fesseln
abgenommen werden . Cr macht einen scheuen , nieder¬
gedrückten Eindruck . Er ist 34 Jahre alt und hat 1911
geheiratet . Die Anklage lautet auf Aneignung fremden
Eigentums, Urkundenfälschung , Vernichtung von Urkun¬
den , Mord in acht Fällen , Brandstiftung und Meineid.

Der Angeklagte gibt zu , Quittungen gefälscht und in
der Inflationszeit Papierbeträge für sich aus den Bü¬
chern herausgebucht zu haben , um dann zehn Prozent
davon wieder als neue Ausgaben vorzutragen. Er hat
ferner für den eigenen Gebrauch bezogene Sachen der
Firma angerechnet. Angerstein gibt weiter an, er Habe
Geld für Beamtenbestechungen und für andere Schmier¬
gelder verwendet . Er weigert sich aber , die Namen der
Beamten anzugeben . Die Vernehmung wendet sich dann
dem achtfachen Morde zu . Schon im Jahre 1921 habe
er mit seiner Frau beschlossen, gemeinsam ins Wasser
zu gehen . Seine Frau habe furchtbare Herzkrämpfe
gehabt . Er sei durch ihre Todesahnungen beunruhigt
gewesen. Seine Frau wünschte indessen, daß sie beide
ein und denselben Tod sterben sollten . Er habe daher
den Entschluß gefaßt , mit seiner Frau zu sterben und
einen Revolver geholt . Als er seine Frau erschießen
wollte , riß ihm diese den Revolver aus der Hand. Er
holte dann seinen Hirschfänger und wollte sie erstechen.
Seine Frau sei hinzugesprungen und plötzlich habe er
auf sie eingestochen . Dann sei er entsetzt fortgelaufen.
Er habe sich erschießen wollen, aber der Revolver sei
nicht losgegangen . Später habe er versucht, mit einem
Beil sich die Hand abzuhacken. Dann habe er das
Schreien seiner Schwiegermutter gehört und sei zornig
geworden , weil sie zu seiner Frau nicht gut war . Da¬
rum habe er sie erschlagen.

Nachdem Angerstein die Schwiegermutter erschlagen
hatte, sah er sich der Hausangestellten Mina Stoll
gegenüber . Er habe mit der scharfen Seite des Beiles
auf das Mädchen eingeschlagen , bis es zusammengebro¬
chen sei . Nach der Untat wusch er in der Küche das
Beil ab und versetzte mit ihm späetr der Schwiegermutter
weitere Schläge . Zur Tötung des Mädchens habe er
keinen Grund gehabt . Dann setzte sich Angerstein in die
Küche und schlief ein . Später fand sich der Gärtnereiar¬
beiter Alex Geis ein . Als dieser mit entsetztem Gesicht
die Leichen erblickte, gab Angerstein ihm einen Stoß,
sodaß er hinfiel und erschlug ihn . Gegen 9 Uhr mor¬
gens trat der Bürogehilfe Ditthardt ein, den er von
hinten im Herrenzimmer niederschlug. Nach den
Gründen gefragt, warum er diesen umgHracht habe,
meinte , Angerstein : «Es ist alles so über mich aekom- '

men. Ich kann es eben nicht anders sagen .
" Ms er das

letzte Opfer erschlagen hatte, lebte Geis noch, aus den
der Mörder dann nochmals einschlug / In diesem Au¬
genblick erschien Kiel , den er fortgefchickt hatte , wieder
im Hause und wurde gleichfalls mit dem Beil nieder¬
geschlagen . Ahnungslos kam eine halbe Stunde später
sie Schwägerin Ella Barth von einem Ausflug heim
und sah in der Küche die Kämme liegen. Als das!
Mädchen sich in sein Zimmer begeben wollte , stach sie
die Mörder durch den Hals und schlug sie dann noch nie¬
der . Cr habe alle Leichen sehen können , bloß die der Ella
nicht . Im gleichen Augenblicke läutete der Fernsprecher.
Der Angeklagte gab Antwort. Dann ging der Mörder
in den Keller und aß hier einen Apfel . Dann erschien
der Gärtnergehilfe Darr, den er durch zwei Schläge
die sofort tödlich wirkten, niederstreckte. An die Zeit
von Darrs Tötung habe er sich wenig erinnern können.
Kurz darauf erschien ein Herr Heinrich und bat um ein
Darlehen, das ihm aber verweigert wurde. Heinrich
verließ das Haus und Angerstein verschloß die Tür.
Nunmehr kam ihm die Erinnerung an die letzten geschäft¬
lichen Vorgänge . Er kehrte ins Arbeitszimmer zurück
und verbrannte alle ihn belastenden Belege , auch das
Kassenbuch und das Journal. Angerstein erzählte wei¬
ter , daß er in den Keller gegangen sei, um Benzin zu
holen und die Leichen damit zu waschen . Später ist der
Angeklagte nach einem Spaziergang in die Stadt nach
der Villa zurückgekehrt und hat in einer nzuen Erregung
das Haus in Brand gesteckt , um sich selbst umzubringen.
Als er jedoch die Flammen sah , lief er entsetzt hinaus
und brachte sich dann mit dem Hirschfänger einige Stiche
bei . Vor dem Hause habe er gerufen : „Wecken Sie meine
Frau, damit sie nicht verbrennt . Ick bin gestochen wor¬
den . Räuber haben mich überfallen/' Auf weiteres Be¬
fragen bekundet Angerstein, es habe fick um eine Wahn¬
vorstellung gebandelt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.

Zum Einbruch in die Schatzkammer der Peterskirche. Die
Morgenblätter beschäftigen sich mit der Verhaftung der
Einbrecher , die vor wenigen Tagen in die Schatzkammer der
St . Peterskirche eingebrochen sind . Alle gestohlenen Gegen¬
stände sind , wenn auch in beschädigtem Zustande , aufgefun¬
den worden . Die Diebe hatten bereits alle Vorbereitungen!
cttroffen , um das Gold einzuschmelzen. Den Einbruch selbst
hatten die in der Schatzkammer tätigen Maurer und An¬
streicher verübt.

Zusammenstoß zwischen Lokomotive und Auto . Bei einem
Zusammenstoß zwischen einer Lokomotive und einem Auto
ttr der Nähe von Siena (Italien ) wurden 7 Personen ge¬
tötet und 2 verwundet.

Die llngliicksfiille am lluabhängigkeitstage . Nach de«
letzten Berichten aus Neuyork beläuft sich die Zahl der am
Festtage der Unabhängigkeitsfeier verunglückten Personen
auf 250 Tote mü > 400 Verwundete.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 7. Juli

London (1 Pfund Sterl .)
Geld Brief Geld Brief j

20,391 20,4 -1." 20 .891 20,442
Neuyork <1 Dollar) 4,195 4,25 ., 4.195 4ck«
Amsterdam (100 Gulden) 168,1» 168,61 168,19 168,61 !
Brüssel (100 Francs) 19L3 19L6 19 .89 19.43 !
Italien (100 Lire) 15,71 15,75 15,48 15.47
Paris (100 Francs) 20,00 20 .S8 19.59 1S.6S
Schweiz (100 Franken) 81,38 81.5S 81,88 81.58
Spanien (100 Peseten) 61,02 61,18 60,92 61,08
Stockholm <100 Kronen) 112.41 112,69 112,41 112,6» :
Wien (100 Schilling) 59,057 59,197 5S.0S7 59.197

Börse«
Berliner Börse vom 7. Juni . Da in den bisherigen Ursachen sür

den an der Börse herrschende» Mißmut bei völligem Darniederltege » !
des Geschäftes sich nichts geändert bat , verlies die heutige Börse bei
wenig veränderten Kursen wieder sehr ruhig . Ganz unbedeutend wa¬
ren die Umsätze auch in heimischen Anleihen , die sich ungesäbr ans!
der Höhe der gestrige» Schlußkurve hielten . Bei Vorkrtegspfaud -,
briefen war die Kursbildung uneinheitlich . Am Geldmarkt ist von'
einer Erleichterung »och nichts zu spüren.

Stuttgarter Börse vom 7. Juli . Die Tendenz war auch heute lust¬
los . Bei unvermindert anhaltender Geschäftssttlle schrumpften die Um¬
sätze weiter zusammen . Der Abbröckelungsvrozeß setzte sich bei den
meisten Werten weiter fort . Stärkere Einbußen ergaben sich uur ver¬
einzelt. Immerhin zeigte sich der Markt etwas widerstandsfähiger.
Zum Schluß war die Stimmung sogar eher etwas freundlicher . >

Frankfurter Börse vom 7. Juli . Die Börse zeigte beute keine we¬
sentliche Veränderung . Die Verstimmung ist einer etwas freundliche»
cen Auffassung gewichen, doch beherrscht Zurückhaltung und Unsicher¬
heit den Markt.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 7. Jnli . Roggen märk. 339—380;

Sommergerste 300—204 : Futtergerste 202- 316 : Hafer märk . 2S3—340;
Mais loco Berlin 213—214 : Weizenmehl 33)4—SS : Rosaenmehl L
bis 38 : Weizenkleie 12.80—12.90 : Roggenklete 13.60 ; Rav » S40- S5S:
Wtktoriaerbsen 27—83 : KI . Sveiseerbsen 35—26)4 : Kutererbsen 2114—25;
Peluschken 23—25 : Ackerbobneu 21—22 ; Wicke» 2d—2614: Lupinen
blaue 12 —13 : gelbe 15- 1614: Rapskuchen 15.40—15.60 ; Lorsmelasi«
9.60 bis 9.65.

Fruchtpreise . Giengen a . Br . : Kernen 12 , Haber 11.66 — Raa,
vensburg : Besen 9—10, Weizen 11—12, Roggen 11.50, Gerste 11—llchvt
Haber 11.50—12 — Reutlingen : Weizen 18—15, Gerste 12- 14, Ha¬
ber 10—14, Unterländer Dinkel 9—10 — Ulm : Wetze» alt 14—50»
»en 11.85—13.30, Roggen 10.60—11. Gerste 10.70—11.60, Haber alt 1»
ne« 11—11.50 ^4, je der Zentner.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvtehmarkt vom 7. Juni . De « DienStagmarkt

n » Bieh - und Schlachthof wnrdeu , »geführt : 51 Ochse» tunverkaufk
11) . 28 <8) Bullen , 340 (100) Jnngbnlle », S4S (109 ) Juaartnder . 102
(38 ) Kühe. 617 (123) Kälber , »33 Schweine . 17 Schaf«, « rlö » au» Al
1 Zentner Lebendgewicht: Ochse« 1. 4»—58. 2. 33- 46, 3. 31- 37;
Bullen 1. 49—51, 2. 42—47, 3. S4—38 ; Junariuder 1. 57— 59. 2. M
sit» 53. S. 36- 43 ; Küb« 1 . 80- 40 , 2. 30- 38 , 3. 13- 17 ; « Liber 1. 69-^73.
2. 61- 67, 3. 50- 58 : Schafe 80 : Schwein « 1. 77—80, 3. 75- 78, 8. 71—74»
Sauen 56—66 Mark . Verlauf deS Marktes : langsam , Ueberstand.
. Ulmer Schlachtvtehmarkt vom 7. Juli . Zufuhr : 12 Ochse« , 1» Fa » !
rcn . 9 Kühe , 16 Rinder . 192 Kälber , 114 Schweine . Erlöse : Ochsen 1,
48—53 , 2. 33—42 ; Karren 1 . 40—44, 2. 36—42 ; Kühe 2. 38- 32, 3. 1>bis 26 ; Rinder 1. 48—52, 2. 43—46 ; Kälber1. 60-64. 2. 54—53k
Schwein« 1. 68—76, 2. 83—66 Mark pro Zentner . Marktverkauf?
hangfam.

Tchmeinevreisr . Heilbron « : Milchschweine 20- 28 , Läufer 40—55 ^
— Herrenberg : Milchschwein« 30- 40, Läufer 50- 35 4̂. — Sirchheut
«. T . : Mtlchschweiu« 35- 40, Läufer 80- 80 ^4. - Reubanse « «. F.t
Atilchschwein« «3—43 , Läufer 50—80 > . — Ravensburg : Ferkel 25 bis
S6, Läufer 40- 60 ^4 da» Stück.



* Nagold , 6 . Juli . (Fruchtmarkt .) Zufuhr 107,23
Zentner Weizen, 8,05 Ztr . Dinkel, 12,94 Ztr . Gerste,
15,12 Ztr . Haber , 6,32 Ztr . Roggen . Preis pro Ztr.
Weizen Mk. 11 .50 —15 .00 , Dinkel Mk. 9,50 - 9,80 , Gerste
Mk. 12,00 , Haber Mk . 10,00 —12, Roggen Mk. 12 .—.
Handel lebhaft , alles verkauft.

* Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 6 . Juli . Auf¬
trieb : 46 Ochsen — darunter 39 aus Oesterreich (un¬
verkauft —) , 7 Kühe, ( 1 ), 22 Rinder — 2 — (1), 14
Karren — 2 — (—), 3 Kälber, 4 Schafe (—), 246
Schweine (17) . Marktverkauf : langsam. Prelle für ein
Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1 . 58—61 , Rinder 1 . 60
vis 63, Ochsen und Rinder 2 . 48—52 , Kühe 30—36,
Karren 51—56, Kälber —, Schweine 80—83.

* Pforzheimer Nutzviehmarkt vom 6. Juli . Zufuhr:
2 Ochsen , 15 Kühe, 15 Kalbinnen , 17 Rinder , 2 Kälber
Die Preise waren folgende : Ochsen 600 Mk., Kühe 360
bis 600 Mk ., Kalbinnen 460—620 Mk., Rinder 190 bis
500 Mark. Der Handel war ruhig.

* Pforzheimer Pferdemarkt vom 6 . Juli . Zugeführt
wurden 189 Pferde , darunter 3 Fohlen . Die Preise waren

folgende : 200 — 700 Mark für leichte Pferde , 800 — 1200
Mk. für mittlere Pferde , 1400—2500 Mark für schwere
Pferde . Der Handel bewegte sich in ruhigen Bahnen.

„Unfühlbare Weiterbesetzung" der Bochumer Zone.
TU . Berlin , 8. Juni . Wie die Morgenblätter aus

Essen melden, bedarf die vor einigen Tagen gebrachte
Meldung über die Räumung der Bochumer Zone durch die
französischen Besatzungstruppen , die bis zum 15 . Juli
durchgeführt werden soll, leider noch einer höchst uner¬
freulichen Ergänzung . ! Es werden die uniformierten Truppen
die Zone von Bochum bis zum 15. Juli verlassen haben ;es bleibt jedoch die franzSsische politische Polizei zu¬
rück . Es dürfte damit so etwas , wie die vor einigen
Jahren so lebhaft diskutierte „Unsichtbare Besetzung" für
die Zeit bis zur endgültigen Räumung eintreten.

Das deutscheMngebot in Warschau abgelehnt.
WTB . Berlin » 8. Juli . Die Berliner polnische Ge¬

sandtschaft hat , wie der Tag meldet, gestern Mittag dem
Auswärtigen Amt die Antwort der polnischen Delegation
auf die letzten deutschen Vorschläge überreicht. Die Polen
lehnen das von Deutschland gemachte Angebot, das be¬
kanntlich sehr weit ging, ab.

Marokkokredit.
TU . Paris , 7 Juli . In der Kammer brachte Pain-

leve einen Gesetzentwurf ein , der für Marokko einen Zn-
satzkredit von 800 Millionen Franken fordert.

Gnadengesuch für Kindermanu und Wolscht,
TU . Berlin , 8 . Juli . Wie die Voss . Ztg . aus Mos¬

kau meldet, haben die Eltern von Kindermann und Wolscht
durch die deutsche Botschaft in Moskau ein Gnadengesuch
eingereicht.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Lndwig La,I.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schm Buchdruckerel , « ltenßei»

Bekanntmachung.
Für das

ZauMlnvouMMeereuiu den Matsmlduugen
der Forstbezirke Atteusteig , Dornstetten , Hofstett , Nagold,
Pfalzgrasenweiler und Simmersfeld werden folgende
Vorschriften erlassen:

Verboten ist:
1 . Das Sammeln von Heidelbeeren vor dem 13. Juli,

von Preiselbeeren vor dem 20 . August;
2 . Das Sammeln an Plätzen, die durch Einzäunung

geschlossen sind , und das Betreten verhängter Kulturen.
3. Das Sammeln vor 7 Uhr morgens und nach 6 Uhr

abends;
4 . Das Uebernachten in Waldhüttten , in Zelten oder

sonst innerhalb Waldes , sowie das Feueranzünden im Walde.
Bei Zuwiderhandlung erfolgt Bestrafung nach dem

Forstpolizeigesetz ; auch werden die Beeren abgenommen.
I . A . :

Nagold , den 7. Juli 1925.
Württ . Forstamt : Barth.

Das Sammeln von Wald¬
beeren jeglicher Art

in den hiesigen Privat - und Gemeindewaldungen ist für
Auswärtige WU " bei Strafe verboten ,

"WM außerdem
werden den Unberechtigten im Betretungsfall die Beeren
abgenommen. Das Sammeln von Heidelbeeren ist für
heimische Bürger vor dem 13. Juli 1925 untersagt.

Hochdorf, den 4. Juli 1925.
Gemeinderat.

Ettmannsweiler.

Das Sammeln von Beeren
jeder Art , in den hiesigen Gemeinde- und Privatwal-
duvgen ist für Auswärtige

Lei Strafe verboten. MU
Gemeinderat.

Das Sammeln vonBeeren
jeder Art » in den hiesige« Gemeinde- und Privatwal-
dnugen ist für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Aichelberg, den 8. Juli 1925.

Der Gemeinderat.

Kammerjäger Strohm
kommt in einigen Tagen hierher, sowie Umgebung und
vertilgt unter schriftlicher Garantie

Wanzen,Kalten,Manfe , Käfer nfm.
Bestellungen sofort erbeten an die Geschäftsst. ds . Bl.

Altensteig

kauft jedes Quantum
Bäcker Drexel.

Aichhalden-Oberweiler.

Das Sammeln von Wald¬
beere« jeglicher Art

in den hiesig en Pr ivat - und Gemeindewaldungen ist für
Auswärtige WU " bei Strafe verboten , außerdem
werden den Unberechtigten im Betretungsfall die Beeren
abgenommen.

Aichhalden, den 8. Juli 1925.
Gemeinderat.

Frisch eingetroffen:

Frankenthaler

Kristall and
Sand Zucker

eingetr . Genoffenschaft m . b. H.

AtteusteigTelefon Nr. 83

Einen Posten

dm»? Smeii- unü MnimlMl
SIMMSkr» Md IMMMWe

zu bedeutend

herabge¬

setzten

Preisen

empfiehlt

billigst

Dürrfchnabel, SWM. Al. 1i

Iv -
j« Rabatt

auf

MM. KIM. MW . SdMN-
KlMWe

WMMgk .
' '

Md MW
außerdem einen Posten sehr billiger

Reste
Chr. Kraust

Versammlung
am Donnerstag Abend ' /»?
Schwanen in Altensteig.

A l t e n st e i g.
Neue Itxlikner

Kartoffeln
(gelbe ) empfiehlt

Lorenz Lnr jr.
Gesundes,kräftiges . ehrliches

Mädchen
aus guter Familie , nicht unter
18 Jahren , das schon in gutem
Hause gedient hat auf 1 . Au¬
gustfürHaushalt und Garten¬
arbeit gesucht

Frau Fabrikant Luise Harr
Nagaid, Lemibarbstr. 433

sucht, möglichst auf 15 . Juli
für jungen Herrn

Fr . Steeb , Dentist.

MUMM
für soliden Herrn hat zu
vermieten
Wer ? — sagt d . Gesch. d . Bl.

Ift , schläfrig mit Rost und
Matratze , gut erhalten, zu
verkaufen. Wer ? — sagt die
Geschäftsstelleds . Blattes.

8MgeI
in allen Größen

u. verschiedenen Rahmen

empfiehlt preiswert die

Altensteig.

Uhr im Gasthaus zum

Höckste
kkeinigungsvirleung

unä vielseitige
Verveeristtrsrkeit
reicimsn es aus.

/ rin
llenkel 's pukr - >

uncl Lckeuermittel i

WrWnci
reinigte,»«!

u. la8l kuck sogen:
7ut kuck nock so

vieles plagen,
Magenlroll IN

Vieser Lost,
well er kuck l

öetiagen sckaM. j
Zur Herstellung von

100 Liter Haustrunk
kosten Rufs Heidelbeere
mit Zutaten Mk 5.80
Rufs Mostansatz mit
Heidelbeer,usatz 4.50
Rufina .R f8 etroknete
Aepfel Mk. 4.50 Apfe-
lina, Rufs Mostaniatz
mit Npfel usatz S .50
mit Süßstoff SO Pfg.
mehr, in Portionen zu
100 Liter . Tausende
Anerkennungen
« OLL « ? KV 8,

Hetdelbeer -Versani»
LttlinAsn.

Berkaussstellen:
Consumveretn Calw;
Fr . Lamparter , Calw;
Ferd Bott , Calmbach.

F .ÄÜHlerj . Atteusteig

Alle Modeblätter
und Zeitschriften

sind zu den Verlagspreisen zu beziehen durch die

B. MM'
schevsWMW MesM.
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